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Miniſter Kalnoky vor dem Budgetausſchußz. 


Wir haben geſtern bereits einen Auszug aus dem erſten 
Theil der großen Rede gebracht, die Graf Kalnoky, der 
öfterreichiiche Miniſter des Aeußern, vor dem Budget⸗ 
ausſchuß der Delegationen in Peſt gehalten hat. Graf 
Kalnoky beleuchtete in ausführlicher und außerordentlich licht⸗ 
voller Weiſe das Verhältniß Oeſterreichs zu den Balkan⸗ 
ftan.en und kam dann auf die Handels verträge, den Dreibund 
und die Friedensbeſtrebungen zu ſprechen; dieſer letzte Theil 
der Rede liegt jetzt im 


hier folgen: 

„ Beh, I, Sat... 
a von den ande erxrträgen ſpreche, möchte 
ich eine Anfrage des Herrn Delegirten Doktor Pacak beant⸗ 
orten, welcher es als auffällig bezeichnete, daß, obwohl unſere 
rhandlungen mit Rußland zuerſt begonnen haben, der deut⸗ 
ſche Vertrag doch früher zum Abſchluſſe gelangte, und wir 
uns, wie der Herr Delegixte meinte, von Deutſchland überflügeln 
ließen. Ich fürchte, der Delegirte wollte hiermit inſinutren, daß 
wir entweder von Deutſchland übervortheilt wurden, oder daß wir 
in einer Art Konvenienz mit Deutichland dieſem den Vortritt ge⸗ 
e. Ich alaube der 
er Deleairte hat dieſe Frage nicht genug überdacht oder ſich 
ber die Verhältniſſe nicht hinreichend inſormirt. Bekanntlich hat 
Deutſchland ſehr ſchwierige und langwierige Verhand⸗ 
lungen mit Rußland zu führen gehabt und ſchlleßlich 
einen ſehr umfaſſenden und detaillirten Vertrag abgeſchloſſen, 
welcher nicht blos ein Tarifvertrag war, ſondern in dem auch ein⸗ 
ſchlägige Verkehr sverhältniſſe u. ſ. w. geregelt wurden. Unſer 
Bertrag mit Rußland tft ein ſehr einfacher. Wir konnten Rußland 
ſehr wenig bieten, indem die Einfuhr der Rohprodukte bei uns 
obnedſes meiſt zollfrei tft, unſererſeits alſo auf dleſer Baſis keine 

Konzeſſtonen zu machen waren. 
Unſer Vertrag ift, um ihn kurz zu charakterlſtren, ein Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrag mit Bindung der Getre ' dezölle. Bei einem 
ſolchen Vertrag aber kommt es weſentlich darauf an, welche Vor⸗ 


theile anderen Mächten geboten werden. Wir konnten alſo den 


Werth der Dietitbegünftigung nicht beurthellen, bevor wir nicht 


wußten wie der Vertrag Rußlands mit Deutſchland ausfällt, da 
wir ja die ditſem gewährten Vortbeile auch mitgenteßen ſollten, und 
deshalb war es in unſerem Intereſſe, ſobald einmal die Ner⸗ 
dandlungen mit Deutſchland ernſtlich in Fluß gerlethen, den Aus⸗ 
gang der Berathungen abzuwarten, um beurtheilen zu können, 
Radler Vor helle wir theilhaftig werden würden. 
Die von dem Herrn Delegirten Dr. Pacak geſtellte Frage, ob 
das von mir hinſichtlich der Balkanſtaaten aufgeſtellte 
Prinzip der . noch gilt, kann ich auf 
das Beſtimmteſte dahin beantworten, daß daſſelbe noch unverändert 
in Kraſt ſteht, und daß es fortdauernd unſer Wunſch iſt, daß die 
Balkanvölker ſich auf der Nane des Berliner Vertrages ſelbſtändig 
eniwideln, und die Einmiſchung einer fremden Macht in ihre 
inneren Verhältnſſſe nicht ſtattfinde. Dies gilt von Bulgarlen 
ebenſo wie von Serbien. Mit letzterem Lande eine Militär- 
Konvention einzugeben, iſt uns nie eingefallen. Dergleichen iſt 
allerdings in den Zeitungen geſtonden, dort ſteht aber Vleles, jo 
B. auch die Unterredungen mit dem ruſſiſchen 
inanzminiſter Witte. Wie käme aber ich dazu, auf ſolche 
unbeglaubigte Aeußerungen zu repliziren, von welchen der Herr 
Delegirte Dr. Pocak ſogar meint, daß ſie als „offiztell“ anzuſehen 
jefen ? Eine weitere Frage deſſelben Herrn Delegirten bezieht ſich 
auf Bosnien. Er bat ſich auf in⸗ und ausländische Zeitung 
fümmen berufen, in welchen — namentlich in den füdſlavlſchen — 


ortlaut vor; wir laſſen denſelben ] V 


dieſe Frage in dem Sinne beſprochen wurde, daß die Annexion 
osniens unmittelbar bevorſtehe. Darauf kann ich ihm nur 
die Antwort geben, daß von einer Aenderung des ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſes Bosniens zur Monarchie in maßgebenden Streifen 
nicht gelpzocen wurde und daß die Regierung keinen Anlaß hatte, 
ſich mit dieſer 11 0 zu beſchäftigen. 

Ich muß endlich, obwohl ich es nicht gerne thue, auch auf 
einige Bemerkungen zurückkommen, welche der Herr Delegirte 
Dr. Pacak gemacht hat. Natürlich werde ich den Dreibund 
nicht vertheidigen, denn ich kann mich, wie der Herr Delegirte 
Lupul es ausgeſprochen hat, auf feine Reſultate berufen. Es läßt 
ſich allerdings Alles bekritteln, gegen Alles etwas einwenden. Dein 
Geiſt, der Alles verneint, wird man es nie recht machen können. 
on fungezechiſcher Seite wurde allerdings diesmal ein 
entgegenkommenderer Ton angeſchlagen, als in den Vorjahren. Aber 
die Negation war auch heute das erſte Wort, womit der Herr 
Delegirte Dr. Pacak feine Rede eingeleitet hat. Dagegen giebt es 
keine überzeugende Beweisführung. Ich kann nur eines wieder⸗ 
holen: die Czechen partizipiren ebenſo an den Vortheilen und 
Segnungen des Friedens, die ja doch — die Jungczechen mögen 
ſagen, was fie wollen — auf bie von ihnen befehdete Bundespolitik 
zurückzuführen find, wie die anderen Völker der Monarchie. 

Wir müſſen bitten, ſich vorläufig damit zu begnügen. Viel⸗ 
leicht wird einmal in einer Zeit eine andere Politik am Platze 
fein, aber hierauf können wir uns nicht einlaſſen. Wir haben es 
mit der Gegenwart zu thun und werden unverrückbar an der ein⸗ 
geſchlagenen und bewährten Richtung feſthalten. Gewiß iſt der 
Friede, wie wir ihn jetzt haben, nicht das Ideal eines Friedens! 

s iſt ein bewaffneter Friede und wird noch geraume 
eit ein ſolcher bleiben müſſen, weil für die Erhaltung des 
riedens ſichere Garantien vorhanden ſein müßten, wenn man 
das Schwert beiſelte legen wollte. Wenn die großen Ausgaben 
für Militärzwecke immer wieder 4 85 0 werden, und wenn man 
ſieht, wie Friedenslongreſſe auf Beſeitigung der Kriegsgefahr und 
auf Einftellung der großen Rüſtungen hinwixken, fo iſt es vielleicht 
bler am Platze, darauf binzuweiſen, daß die immer wiederkehrenden 
Allarme und n des Vertrauens in den Frieden, die 
wieder zur Fortſetzung der Rüſtungen führen, nicht auf die Regie⸗ 
rungen zurückzuführen find. Es giebt keine Regierung in Europa, 
die nicht, wenn Kriegsbefürchtungen entſtehen, ſofort ihr Möglichſtes 
tbun würde, die Beunxuhigungen zu zerfireuen und die aufge: 
tauchten Beſorgniſſe zu beſchwichtigen. Wenn wir nun der Sache 
nachgehen, ſo können wir trotz der größten Anerkennung für die 
ee der Preſſe uns nicht verhehlen, daß jene oft auf ganz un⸗ 
edeutende Vorfälle begründete ſenſattonelle Allarmirung der öffent⸗ 
lichen Meinung auf die Tagespreſſe und den Nachrichtendienſt 
derſelben zurückzuführen iſt, in welcher auf die Nerven des leſenden 
Publikums und ſogar auf die Leidenſchaften polttiſcher und natto- 
naler Natur in einer Welje eingewirkt wird, die oft heftige 
Strömungen erzeugt, welche die Regierungen alle Mühe haben zu 
beruhigen. Wenn die Friedenskongreſſe ſich mit der 
cher e beſchäftigen, würde ich ihnen ſehr empfehlen, dieſer 
atſache ihr Augenmerk zuzuwenden und in dieſer Richtung 
ae DEINEN} Einfluß zu üben in allen Ländern, wo ſolches 
vorkommt. 4 

Zum Schluſſe möchte ich nur noch in Kürze darauf zurück⸗ 
kommen, daß der I Dr. Pacak mich an eln Wort erinnert hat, 
das ich voriges Jahr in einer Delegatlonsſitzung geſprochen habe. 
Wie dem Ausſchuſſe erinnerlich ſein wird, haben bie jungczechlichen 

erren Delegirten damals wie heute mit meiner Politik ſich nicht 
einverſtanden erklärt. Es war meine Pflicht, ihre Argumente zu 
bekämpfen; in einem Punkte aber war ich in der Lage, mit den 
Herren vollkommen übereinzuftimmen, und zwar war es merkwür⸗ 
digerweiſe ihr jungcezechiſches Programm, welches fie in der Dele⸗ 
ation aufſtellten. Zu meiner Befriedigung haben ſie nämlich „den 
Frieden nach außen und im Innern“ als das Programm hingeſtellt, 


— 


das ſie zu verwirklichen wünſchen. Darüber habe ich mich ſehr ge⸗ 
freut und geantwortet, daß die Herren hinausgehen mögen in 
ihre Heimath und den Frieden bei ſich predigen, daß fie überzeugt 
fein können, daß von mir alles geſchehen wird, um dieſen auch von 
mir erſehnten inneren und äußeren Frieden zu fördern. Ich be⸗ 
faſſe mich zu wenig mit der inneren Politik, um zu beurtheilen, 
ob die Herren auch wirklich hinausgegangen ſind ins Land und den 
inneren Frieden gepredigt haben! Ich aber kann dafür einſtehen, 
daß ich mein Wort gehalten und Alles gethan habe, um — ſo⸗ 


weit mein Einfluß geht — für den Frieden nach jed 
Richtung zu wirken. Den Appell, den der Dec 
Dr. Pacak heute an mich gerichtet, daß ich als einer 


der erſten Räthe der Krone nicht nur „ſchöne Worte“ machen, ſon⸗ 
dern auch an böchfter Stelle meinen Einflaß im Sinne des inneren 
Friedens geltend machen ſoll, halte ich für überflüſſig, denn es 
glebt Niemanden hier, ber nicht weiß, wie ſehr unſerem allergnä⸗ 
digſten Herrn der innere Frieden am Herzen liegt, und wie ſehr es 
ben 2 82915 RR DEN 5 ee Be dieſer innere 
riede gepflegt und bewahrt und, wo er n eſteht, 
werde. (Lebhafter und anhaltender Beifall.) 1 
Da ſich nach den Ausführungen des Miniſters des Aeuße⸗ 
ren Niemand zum Worte meldete, wurde die Generaldebatte 
geſchloſſen. Berichterſtatter Delegirter Dum ba ſtellte fol gen⸗ 
den Antrag: 
„Der Budgetausſchuß nimmt die Erklärungen des Miniſters 
1 befriedigenden Kenntniß und ſpricht wiederholt ſein volles 
ertrauen in die Leitung der auswärtigen Poli⸗ 
tik durch den Mintifter aus.“ 


Dieſer Antrag wurde mit allen gegen eine Stimme — 
die des Delegirten Pacak — angenommen. Es folgte ſodann 
die Spezialdebatte. 


Deultſchland⸗ 

L. C. Berlin, 18. September. Für die Dauer des 
deutſch⸗griechiſchen Handels vertrages hat 
Griechenland die im § 20 des Geſetzes über den 
Markenſchutz vom 20. November 1874 vorgeſehene Erklärung 
abgegeben, daß in Bezug auf die Bezeichnung von Waaren 
oder ihrer Verpackung, ſowie auf Fabrik- und Handelsmarken, 
die in Deutſchland anſäſſigen Gewerbetreibenden in Griechen⸗ 
land vorbehaltlich der Erfüllung der dort beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften denſelben Schutz wie die eigenen An⸗ 
gehörigen genießen werden. Das Gleiche iſt deutſcherſeits den 
in Griechenland anjäjjtgen Gewerbetreibenden in Deutſchland 
zugeſichert worden. Der Handelsvertrag mit Griechenland 
vom 9. Juli 1884 war auf 10 Jahre, alſo bis dahin 1894 
8 und kann jetzt mit einjähriger Friſt gekündigt 
werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ hatte am 7. Juli auf Klagen 
über ungenügenden Schutz der Deutſchen in Mittel⸗ 
amerika eine Entgegnung veröffentlicht, worin u. a. erklärt 
wurde, daß der Deutſche Dr. Hermann Prowe die ihm in 
Salvador zugeſtoßenen Unbilden ſelbſt verſchuldet habe. Prowe 
habe den General Ruiz Paſtor gereizt, ihn zum Zweikampf 
heraus zufordern, und der Präſident der Republik Salvador 
habe, indem er die beiden Gegner für einige Zeit in Gewahrſam 
genommen habe, nur den Geſetzen des Landes gemäß gehandelt 


. ——————— —— — — 


Edith. 
Novellette von Wil h. Anthony. 


(Nachdruck verboten.) 

„Farbe und Phantaſie — das iſt mein Mann!“ 

So hatte der Obertergrath von Stesdern zu einer allerliebsten 
Blondine mit dem ihm eigenen warmen und enthuſtaſtiſchen Ton 
fein Urtheil über ein Bild Böcklins, des berühmten Pinſeldichters, 
abgegeben, welches im Muſeum zu B. eine kurze Reiſepauſe 
machte, um ſich, wie das bei den die Weltrundreiſe antretenden 
Gemälden unſerer großen Maler jetzt ja fo üblich iſt, auch in 
dieſer Stadt gegen ein beſonderes Eintrittsgeld bewundern zu 


laſſen. 

8 „Ab,“ machte feine hübſche Begleiterin kühl bis ans Herz 
dinan, „ch fann in gar feine Stimmung kommen. ch muß immer 
Zoch an die fünf Nickel denken, die mir das alte Fräulein an der 
Kaſſe ſo e aus meinem Markſtück herausgegeben, 
und nun ich bier bin, im Allerbeiligſten ſelbſt, ſehe ich mich nach 
dem üblichen Erklärer um, der im Jahrmarktston dieſe Rarität 
im Grtraftübel meinem bewundernden Verſtändniß näher rückt. 
Ab, dieſe Kunſt, die nach Brot gebt! Aber wir thun am Ende 
dem Künſtler Unrecht: er ſelbſt weiß davon vielleicht nichts; das 
iſt Sache der — wie nennt man dieſe Leute doch?“ 

„Halten wir uns doch an das Bild, Fräulein Edith! Dieſe 
wunderbare Lichtſtimmung in der dämmernden Schlucht, deren 
oteske Wildheit des Wanderers Seele unwillkürlich mit Schrecken 
fen muß! Prächtig! Die erbitzte Phantaſie vergrößert dieſen 
Schrecken und — der Drache iſt leibhaftig da! Man fiebt es auf 
den erſtey Blick dieſem e Rielenleibe an, daß er nichts 
Telluriſches ift, noch fein ſoll! Das Beate Thier, von dem 
die Lieder der älteſten Menſchengeſchlechter fingen und ſagen, 
tıt bier auf dem Bilde nur in der Einbildungskraft jener 
lie benden, die eine Völkerwanderung vielleicht in dieſes ihnen 
unbekannte, und nicht eben gaſtliche Land ri aben mog! 
Hebt es modernen Menſchen nicht auch öfters ſo, daß wir Flktlonen 
leibhaftig vor uns ſehen aus bloßem Mißtrauen?“ 


Edith machte ein ſpöttlſch⸗abſprechendes „Hm“, ging cber auf 
Stesderns letzte, offenbar ſehr abſichtliche Bemerkung nicht weiter ein. 

Als Jener ſich jetzt plötzlich von dem Bilde zu feiner Beglet⸗ 
terin wendete, bemerkte er, daß, ſie mit leuchtenden Augen an der 
farbenprächtigen Tafel hing. te jetzt ihr Blick dem ſeinigen be⸗ 
gegnete, wurde er kalt und leer. 

„Ein ſeltſames Geſchöpf“, dachte der Oberbergrath. „Seit 
zwei Jahren, wo immer man ihr begegnet, ſtets dleſelbe kalte Re⸗ 
ſerve, derſelbe feine Spott, überall dieſelbe Souveränität. Niemals 
ein — wie doch ehedem jo oft! — warm aus der Tiefe aufquellendes 
Wort, das da verrlethe; es entflöſſe einem Herzen, das ſich freut 
wie die anderen, oder einem Gemüth, das ſeldſtlos in ein anderes 
ſich verſenken möchte. Clara, meine Schweſter hat recht! Wir 
taugen nicht zuſammen! Es iſt ſchlimm, daß dieſer ſchöne Traum 
ſchon ſo lange mich belogen — er wird ſchwer zu bannen fein — 
recht ſchwer! Wie doch kam ſolch' ein Wandel über ſie ?) 

Edith hatte die ſchmalen, ele ant behandſchuhten Hände fo zu⸗ 
N daß ſte das Opernglas erſetzten, welches fie ver⸗ 
geſſen. 

„Superbe Perſpektive“, ſogte ſie dann halblaut, als wäre ſie 
ganz allein. Volkmar von Stesdern hatte dieſen Ton ſchon oft ge⸗ 
bört; mitten in der rauſchenden Ballfeſtfreude, nach dem erſchüt⸗ 
ternden Abſchluß einer klaſſiſchen Tragödie im Theater, oben im 
Hochgebirg bei einem Sonnenaufgang, der Erde und Himmel ver⸗ 
klärte wie Auferſtehungs tag. 

„Gehen wir weiter“, meinte Edith kalt. 

„Zu Befehl, gnädiges Fräulein.“ 

„Sind Sie am Donnerſtag beim Oberſten von Poſt mit Ihrer 
Schweſter zum Sommernachtsball geladen ?“ 

„Wie ſmmer!“ 7 

„Man will dieſes Mal ein Maskenfeſt daraus machen!“ 

„So hörte ich.“ 

„Ah, endlich allein! Komm liebe Freundin, bier iſts gut fein! 
Rüde Dich bier in die Ede dieſer Cauſeuſe, Schließe die Augen und 
lege den Fächer über die heiße Stirn! Und nun nicht ſprechen — 


at er: Nur atmen! Hörft Du, Liebchen, willſt Du 
olgen?“ 

„Du haſt recht Edith. Recht wie immer! Es war die höchſte 
Zeit, daß Du mich dem Kreiſe der Tanzenden entführteſt. Ich 
wäre ſonſt ohnmächtig geworden!“ 

„Ich bemerkte, daß Du ohne Maske warſt! Der Oberbergrath 
von Stesdern muß es übrigens auch geſehen haben.“ 

„Du? Meinſt Du p“ 

Die kleine üppige Brünette, die in ihrer faſt überreichen ſpa⸗ 
niſchen Hoſdamentracht aus dem Zeitalter der jungfräulichen Könk⸗ 
gin Eliſabeth nicht allzu vorthellhaft ausſah, ſprach die Worte mit 
jo beſonderer Erregung, daß Edith wohl er ennen mußte, welch bes 
ſonderes Intereſſe ihre Freundin dem ſchönen Manne widmete. 

Aber auch jeßt glitt es nur, wie ein Wolkenſchatten über eine 
Bergwieſe, über ihr plötzlich erbleichendes, zuſammenzuckendes Ge⸗ 
ſicht, dann war wieder jede Miene Marmor. Ihr „Pah“, das ſie 
in die Kiffen warf und hinter dem Fächer mit unbeſchreiblichem 
Ausdruck und wild aufflammenden Augen noch einmal wiederholte, 
war aber nicht tonlos und leer wie ſonſt. nicht ſpöttiſch und nolz 
wie fo oft — es war ein unartikulirter Auſſchrei aus einem bre⸗ 
chenden Herzen! 

Helene von Stark war offenbar zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäf⸗ 
tigt und viel zu arglos, um zu ahnen, in welch' beſondere Gemüths⸗ 
verfaſſung die Freundin fo plötzlich gerathen ſchien, zu der ſie von 
Jugend auf wie zu einem unfehlbaren Orakel emporblidte. 

„Alſo Du liebſt ihn“, ſprach jetzt Edith, als handle es ſich um 
die Fortſetzung eines mit gegenſeltigem Einverſtändniß lange ſckon 
fortgeführten Geſpräches, „und was ſagt Mama? die weiß es doch? 
Und was fact Excellenz, der Herr Onkel 7“ 

„Ach, Re find alle einverſtanden. Alle! Du weißt doch, 1 
bin ja auch ſtark in den Zwanzig! Wenn er nur reden wollte 
Und ich bin zu ungeſchickf, ibm dazu fo rechten Anlaß zu geben — 
ich — na, Du kennſt mich ja beſſer wie alle Anderen! Gieb mir 
einen Ratb, was fol ich hun? Sieht er nicht ver aus in dem 

wi 1 1 Ach, von ihm gilt die Arie Zerlinens mit 
0 ... 
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u. ſ. w. Dr. Hermann Prowe hat, um dieſe Darftellung zu 
eniktäften, aus Guatemala unterm 20. Auguſt folgende 
Erwiderung an die „Kölniſche Zeitung“ geſandt: 

„Gegen Behauptungen, welche in dleſer Zeitung aus dem 
Relchsanzeiger über mich abgedruckt worden ſind, erkläre ich, daß 
ich mich nie mit dem Bedienten Rutz Paſtor, nachmals General, 
befaßt habe, bevor er, von Adjutanten und Poltziſten begleitet, 
mich auf Befehl des Bräftdenten Ezeta überfallen hat; daß 
nicht aus dem Lande entwichen, ſondern nach Ordnung meiner 
Angelegenheiten, zwöf Tage nach dem Vorfall, am hellen Tage 
und auf dem gewöhnlichen Wege abgereiſt bin; daß weder dieſe 
Abreiſe noch die ein Jahr ſpäter erfolgte Ermordung Paſtors ein 
ex officio gegen biefen eingeleitetes Gerichts verfahren unter⸗ 
brochen hat, ſondern der Befehl des Präſidenten; daß ich für 
dieſe ie beigebracht pal und alle Hauptpunkte meiner Beſchwerde 
Beweſſe beigebracht habe und eine Kritik derſelben in einer un⸗ 
richtigen Darſtellung der Thatſachen nicht zu ſehen vermag.“ 

Wenn Herr Dr. Prowe ſeine Sache etwas klarer und da⸗ 

für weniger erregt verfochten hätte, ſo würde er überzeugender 
gewirkt haben. In dieſer Form hat er mehr dem Gegner als 
ſich genützt, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß der Gegner im 
Rechte geweſen ſein muß. Da übrigens der deutſche Geſandte 
Herr Peyer, wie wir meldeten, von der Regierung zu eingehen⸗ 
der Berichterſtattung aufgefordert worden iſt, wird man er⸗ 
warten dürfen, daß demnächſt eine amtliche Bekanntmachung 
im „Reichsanz.“ über das Verhalten des Herrn Peyer gegen⸗ 
über den ſeinem Schutz unterſtellten Deutſchen ausführlich 
Aufſchluß giebt. 
L— Ein Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“ meldet aus 
Inſterburg, daß der Kriegsminiſter General der 
Infanterie Bronſart von Schellendorff auf ſeiner 
Reiſe zur Beſichtigung der Kaſernen dort eingetroffen iſt. Der 
Miniſter begiebt ſich am 21. September nach Thorn zur 
Feſtungsübung. 

— Das Herrenhaus mitglied Juſtizrath Rieß, der Vertreter 
der Stadt Kaſſel im Herrenhauſe, hat aus Rückfichten auf feine 
Berufsthätigkeit und Geſundheitſein Mandatuiedergelelgt. 

— Zu der Spionageaffäre, betreffend den kuſſiſchen 
Marineattachee in Berlin, Dubaſſow, ſpricht die „Deutſche 
Tageszig.“ die weitere Beſchuldigung aus, daß der ruſſiſche Konſul 
in Königsberg ſeinen Landsmann nach Pillau begleitet habe, und 
daß ein wachſamer Gendarm bort beide entdeckt habe. 


Frankreich. 

W. T. B. Paris, 18. Sept. Der Bräftdent Caſimir⸗ 
Perier iſt heute früh zur Theilnahme an den Feſtungs⸗ 
manövern von hier abgereiſt und traf um 9 Uhr Vormittags 
in Begleitung des Generals Sauſſier in Vajours ein, 
wo er dem Sturmmanöver beiwohnte. Hierauf gab der Präſi⸗ 
dent den Offizieren auf einem Hofe des Forts Vaujours ein 
Dejeuner, bei welchem von Sauſſier und von 
Caſimir⸗Perier Toaſte ausgebracht wurden. Letzterer 
ſagte in ſeiner Rede, 

er wolle durch ſeine Anweſenheit bet den Feſtungsmanövern 
bekunden, daß die öffentlichen Gewalten und die ganze Nation mit 
lebhafteſter Empfindung und mit Vertrauen die Thätlokelt der 
erführer und der Soldaten begleiten. Ex wolle dem tapferen 
5 und treuen Freunde, der die militäriſchen Operationen 
lelte ſowie allen Denjenigen, welche den General unterſtützten, ſeine 
vollſte Sym pathle bekunden. Die franzöſiſche Jugend bilde ſich bei 
den Manövern für den Frieden wie für den Krieg aus. Liebe 
um Vaterlande, Achtung vor den Geſetzen, Unterwerfung unter 
ie rechtmäßige Autorität feten die Tugenden des Soldaten wie 
des Bürgers. „Ihnen, meine Herren Offlziere,“ jo ſchloß der 
Präſident, „vertraut die Republik mit ihrer Fahne ihre Ehre und 


mit ihren Söhnen ihre Zukunft an. Wer wie Sie alles bochhält, 
was das Sera groß und den Willen fark macht, bereitet die Sol: 
daten für die Vertheidſgung und die Bürger für die Freiheit vor. 
. zu Ehren erhebe ich mein Glas und trinke auf die franzöſiſche 
rmee.“ 
General Sauſſier dankte im eigenen Namen und in 


dem der Armee und verſicherte den Präſidenten der Ergeben 


ich heit und der verehrungsvollen Sympathie des Heeres; er 


ſprach den Wunſch aus, nichts möge den Präſidenten hemmen, 
ſeine ruhmvolle Beſtimmung zu erfüllen, er möge noch lange 
im Stande ſein, für die Wohlfahrt und die Größe Frankreichs 
zu wirken. 

Nach dem Frühſtück fuhr der Präſident Caſimir⸗Perier 
zu Wagen nach Paris zurück. Morgen wird der Miniſter⸗ 
präſident Dupuy den Präſidenten der Republik nach 
Chateaudun begleiten. Der Geſundheitszuſtand von 
Dupuy iſt ſehr zufriedenſtellend, dennoch verordnet ihm der 
Arzt Ruhe. 


Militärifdes. 


— Berfonalveränderungen im V. Armeekorps. Cava⸗ 
lier, Zeuglieutenant vom Artillerte-Depot in Straßburg 1. E., 
um Artilleriedepot in Glogau verſetzt. Braſe, Provlantamts⸗ 

endant in Ohlau, zu gleichem Zwecke nach Glogau verſetzt. 
Thielemann, Intend.⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent von der Intend. 
V. Arme korps, zum Intendan tur Sekretär ernannt. 

—Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Egaers, 
a vom 4. zum 1. Bataillon des Inf.⸗Regiment Nr. 140, 
verſe 


Aus dem Gerichts ſaal. 


i. Glatz, 18. Sept. Aus dem Getriebe der Jahrmärkte, 
Vogelwieſen ꝛc. rührte der Stoff und eine Anklage wegen Be⸗ 
truges her, welche kürzlich vor der hleſi zen Strafkammer 
verhandelt wurde. Im Juni d. J. hatte auf einer Thierſchau in 
Habelſchwerdt der Handelsmann Hermann Rofe aus Breslau 
eine ſogenannte Luftkegelbahn aufgeftellt. Wenn dle Kugel 
derſelben eine beſtimmter an Stelle aufgeſtellten Kegel traf, ſo zahlte 
Roſe bei einem Einſatze von 50 Pfennigen als Gewinn 6 Mark, 
bel einem Einſatze von 1 Mark aber 10 Mark baares Geld aus. 
Er kam aber nicht oft, oder wohl gar nicht in die Verlegenheit, einen 
Gewinn auszuzahlen. Eine Anzahl junger Leute, welche wieder⸗ 
holt vergebens den zur zu treffen verſucht hatten, beobachteten 
nämlich, daß der Kegel wohl getroffen wurde, wenn Jemand ohne 
Einſatz einen Verſuch mit der Luftkegelbahn machte, daß aber 
dann, ſobald ein Elnſatz gemacht war, Roſe das Geſtell der Kegel⸗ 
bahn möglichit unauffällig etwas nach einer Seite drückte und es 
dadurch unmöglich machte, daß die Kugel den Kegel traf. Das 
Urtheil des Gerichtshofes lautete wegen Betruges und unerlaubten 
Spielens um Geld mit Nüdficht darauf, daß der Angeklagte ſchon 
wegen Betrugs und ſtrafbaren Eigennutzes vorbeſtraft iſt, auf ein 
Jahr und 1 Monat Gefängniß, 2 Jahre Ehrverluſt 
und 100 Mark Geldſtrafe event. noch 20 Tage Gefängniß; auch 
die ſofortige Haftnahme des Angeklagten wurde wegen der Höhe 
der Strafe und Fluchtverdachts beſchloſſen. 

* Stuttgart, 18. Sept. Ein Prozeß von außergewöhn⸗ 
lichem Intereſſe 185 heute vor dem königlichen Dis ziplinar⸗ 
gerichtshof A chterliche Beamte zur Verhandlung. Als A 
klagter erſcheint der Landgerichtsrathb Pfizer aus 
Ulm. Derſelbe wird bdeſchuldigt, durch ſeine bekannte Broſchüre 
„Willibald Ilg, ein Nachſtück aus der modernen Strafrechtspflege“, 
„J) die Pflicht, durch ſein Verhalten außer dem Amte, 
der Achtung, die fein Beruf erfordert, ſich würdig zu 
zeigen, 2) die Pflicht, über die vermöge ſeines Amtes ihm bekannt 
gewordenen Angelegenheiten, deren Geheimhaltung ihrer Natur 
nach erforderlich war, Verſchwiegenheit zu beobachten, verletzt, 
ſomit nach beiden Richtungen ſich eines Dienſtvergehens im Sinne 
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des Art. 69 ꝛc. des Beamtengeſetzes ſchuldig gemacht zu haben.“ 
Der Thatbeſtand iſt wiederholt erörtert worden. Bekanntlich bes 
bauptet Pfizer, Ilg ſei mit Unrecht und wider beſſeres Wiſſen des 
Staatsanwalts und des Gerichtshofes wegen Brandſtiftung ver⸗ 
urtheilt und er ſelbſt, weil er ſich der Sache angenommen, 
von feinen Vorgeſetz'en ſchnöde mißhandelt worden. Hierbei ver⸗ 
öffentlicht Pfizer den Hergang bei der Berathung und Ab⸗ 
ſtimmung der richterlichen Mitglieder des Schwurgerichts. Nach⸗ 
dem das Juſttzminiſterium unter dem 14. Juni d. J. die Einlet- 
tung des förmlichen Disziplinarverfahrens gegen Pfizer behufs 
feiner Entfernung vom Amte verfügt hatte, wurde von dem Diszi⸗ 
vllnargerichtsbof für richterliche Beamte Pfizer am 16. Junt, in 
Anwendung des Art. 110 des Beamtengeſetzes, ſeines Amtes vor⸗ 
läufig enthoben und demzufolge von dem Juſtizminiſterium die 
Innebehaltung je der Hälfte des Gehaltes und der Funktlonszulage 
des Pfizer vom 1. Juli d. J. ab angeordnet. — Pfizer hat gegen 
das Disziplinarverfahren Proteſt erhoben, diefer iſt aber z 
wieſen worden. 


+ Aus d RA; ; et 2 

er aup „ 18. Sept. Zu dem Selbſt⸗ 
mord des Bildhauers abwerfen Be % 
folgenden genauen Mittbeilungen vor: Um 10%, Uhr erſchien der 
Künſtler im Rauchmuſeum und bot dem Profeſſor Siemering die 
Löwengruppe, die er in der Hand hielt, zum Kaufe an. Profeſſor 
Stemering lehnte aber den Kauf ab unter der Bemerkung, daß er 
teine Verwendung dafür habe. Dies war der Anlaß, weswegen 
der Bildhauer Henning ſich durch einen Revolverſchuß tödtete. 

Das Vorgehen der Kriminalpolizei gegen die 
Wucherer zieht immer weitere Kreiſe. Die ſeit Jahr und Tag 
ſchwebende Angelegenheit Treuherz, Spiegel u. ſ. w ſcheint den 
Anfang zu weiteren Maßnahmen gebildet zu haben. Die Krim tnal⸗ 
Pollzei hat auch noch an anderen Orten Hausſuchung nach Bes 
laſtungsmatertal vorgenommen. Am Montag hat ein Kriminal⸗ 
Rommiſſar einem im Norden Berlins wohnenden Geſchäftsmann L. 
einen Beſuch abgeſtattet. Der Poltzel war aufgefallen, daß vielfach 
herrſchaftliche Führwerke vor das Haus fuhren, in dem das Bank⸗ 
und Kommiſſtonsgeſchäft betrieben wird. L, der angeölich die 
Sit en. geſpielt hat, ſoll vornehme Herren zu ſeinen Kunden 
e en. 

Ueber den ſchrecklichen Tod, den dle bekannte Sängerin 
Nina Bang tu aus Berlin, eine geborene Rumänin, in Hamburg 
erleiden mußte und worüber wir ſchon telegraphiſch berichteten, 
liegen folgende Nachrichten vor. Nina Banclu hatte am Monta 
Abend im leichteſten Negligse, nur mit 92 und Friſtrman 
bekleidet, beim Haarbrennen auf den dabei benutzten Spirttus⸗ 
apparat neuen Splrktus nachgegoſſen. Dabei fiel der Apparat auf 
ihren Schooß. Natürlich ſtand fie bei der leichten Kleidung ſofort 
in bellen Flammen. Ihre Geſellſchafterin verſuchte dieſe mit einem 
Laken zu löſchen und ſtürzte ſodann unter furchtbarem Geſchrel 
auf den Korcidor. Das dadurch berbeigerufene Hotelperſonal machte 
gleichfalls Löſchverſuche. Die Verunglückte erlag indeß, obgleich 
ſofort ein Arzt zugezogen und ſie ins Krankenhaus geſchafft wurde, 
noch in der Nacht ihren Wunden. Frl. Banctu ſoll zuletzt in 
Hamburg geſpielt haben und war an einem Hamburger Theater 
für die kommende Salſon engaatrt, 


ur Choleragefahr. 

1 1 ſind der internatio⸗ 
nalen Uebereinkunft vom 15. April 1893 betreffend 
Maßregeln gegen die Cholera beigetreten. 70 

Kattowitz, 18. Sept. Im Hinblick auf die Verbreis 
tung der Cholera im Kreiſe Kattowitz hat der Re⸗ 
gtierungd- Präſident zu Oppeln mittelſt Verfügung vom 
17 d. M. angeordnet, daß Perſonen aus den Ortſchaften Laura⸗ 
hütte, Siemianowitz, Hohenlohehütte und Joſefsdorf⸗Domb, Kreis 
Kattowitz, welche an anderen Orten des Regierungsbezirks ihren 
Aufenthalt nehmen, ſich ſpäteſtens innerhalb 2 Stunden nach ihrer 
Ankunft oder wenn ſie nach 8 Uhr Abends anlangen, ſpäteſtens bis 
8 Uhr des nächſten Morgens bet der Ortspollizeibehörde des bes 
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Edith blickte mit dem elſigkalten Blick zu einer kleinen Palme 
empor, die über die Cauſeuſe ihren grünen Baldachin breite, und 
ſchlen nodaufinnen, 

„Sie und er!“ 

80 4 1 8 die 306 b kunk hin und ſchüttelte das 
upt und preßte die Zähne e en. 

„Wie ſaaſt Du, Edith?“ 

„Ich will Dir helfen, meine Liebe! Du ſollſt heute Abend den 
Fin Dlavolo bier in einer Stunde ſprechen — ich will ihm ſein 

lück voraus verkünden, und Du haſt dann leichtes Spiel! Aber 
fo darfſt Du ihn nicht empfangen. Komm! die Frau Obriſt über⸗ 
läßt uns gewiß gern ihr Schlafgemach auf einige Minuten, damit 
wir dort unſere Coſtüme wechſeln können. Du haſt ja ganz dieſelbe 
Figur wie ich — Dein Kleid iſt eben nicht vortheilhaft. Mir iſt's 
ja gleich, wie ich ausſehe. 

„Wie gut Du bift, Edith! Aber weißt Du denn, daß Stesdern 
ſofort Feuer und Flamme für mich iſt? Du wirft ja Alles fo 
dellkat und fo diskret einleiten, wie keine Zweite und — wahrlich, 
einer Zweiten würde ich das auch nicht überlaſſen! Sieh mal, die 
vortheſlhaſteſte Partie für ihn bin ich am Orte ganz zweifellos, be⸗ 
ſonders durch den Onkel⸗Miniſter. an ſagt, der Oberbergrath ſei 
ehrgeizig! Nun wohl! Und dazu find wir die reichſten Leute in 
der Stadt! Doch gehen wir, um die Kleider zu tauſchen. Vielleicht 
bin Ich auch ein wenig zu feſt geſchnürt! Jetzt ſehe ich exit, wie 
wenig kleidſam dieſes Coſtüm von mir iſt. Hermine Anderſſen hat 
mich dazu beredet: Sie quasi ale Eliſabeth und ich als — — wie 
beißt dieſe jchottiiche Königin doch noch, die nackher geköpft wurde?“ 

„Laß gut ſein, Helene, mag die heißen wie ſie will. Wir haben 
jetzt andere Dinge zu thun als uns die Köpfe zu zerbrechen über 
3 die vor ſo langer Zeit ſchon kopflos in das Grab gehen 
mußten.“ 

„Aber woher weißt Du fo beſtimmt, daß Du bn mir in einer 
Stunde hierher ſpediren kannſt, Du Alleswiſſerin?“ — — — 

„Du weißt, ich bin mit feiner Schweſter Klara bekannt, und 
es bar delt ſich für dieſe um eine Geburtstags ⸗Uebexraſchung. 
Ueber die will Stesdern mit mir bier reden. Wenn Du mein 
Koſtüm trägſt, wird er alſo — diefes lauſchtge Buonrettro kennen 
wir Beide ſchon von früheren Bällen des Obriſten — keinen An⸗ 
Hand nehmen, ni zu Dir zu geſellen in der Meinung, daß ich es 
jei l Donn iſt es Deine Sache, ihn ſobald er den Irrthum merkt, 
San Darüber reden wir noch beim Tollettenwechſel! 

omm!“ 


„Du biſt ſchon zurück vom Ball? Sonſt die Letzte — jetzt die 
Erſic ! Freilich, freillch! Das Schickſal hat uns plötzlich anders 
poſtirt! Des wirkt auf unſere Stimmung nach, fo gern wir's auch 
vor der ſchadenſrohen Welt verbergen möchten.“ 

„Ah — wenn Du wüßteſt, Mama, tie oleihailitg mir dieſe 
Welt iſt, well ich ſie ſo unſagbar tief verachte!“ 

„Die Welt zeigt uns jetzt ihr wahres Geſicht, und das iſt nicht 
ſchön; früher ſohen wir eine Maske, und die ſetzte man der⸗ 
ertig auf, daß fie uns gefallen ſollte. Wir waren Leute von Ein⸗ 
fluß und Stellung — man brauchte uns, folglich ſchmeichelte und 
buldig e wan uns. Jetzt, da wir fo ziemlich Alles verloren 


un 
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haben, was uns ehedem angeſehen machte, giebt man ſich keine 
Mühe, unſern Beifall zu erringen. Das iſt der Lauf der Welt, 
liebe Edith! Vor zwei Jahren, wie wurde 
mein Geburtstag von der ganzen Gefellic.aft benutzt, um mir Be⸗ 
weiſe ihrer ey Don und Liebe darzubri zen; im vorigen Jahre 
kam nur meine Schweſter. Selbft von Stesdern und Klara blieben 
aus. Er entſchuldigte ſich jpäter mit einer Dienſtreiſe, ſie über: 
haupt gar nicht!“ 

Edith hatte ihr ſchönes bleiches Geſicht in ein Buch vergraben, 
das aufgeſchlagen vor ihr auf dem Tlſche lag. Sie gab keine Ant⸗ 
wort. Draußen ſchlugen ſchwere Regentropfen an die Fenſterſchel⸗ 
ben, und der Wind heulte ein ſeltſames Zigeunerlied in den elektri⸗ 
ſchen Drähten, welche die Straße überſpannten und jenſeits der⸗ 
ſelben auf dem Dach eines öffentlichen Gebäudes in dichtem Gedränge 
zuſammenllefen. 

„Laß uns ſchlafen gehen“ mahnte die Generalin. „Unſer Glück 
liegt nur noch im Land der Träume.“ 

Edith küßte der Mutter die Hand und folgte dem Gebot. Ihr 
Schlafgemach war bald erreicht. Und da ſtand fie nun am Fenſter 
und blickte auf die blattloſen Bäume herab, über welche die Wolten 
dahinflogen mit unheimlich ſchnellem Zug, als jage fie ein böjes 
Gewiſſen durch die Hochſommernacht. 

„Er und ſie“ — ſie wiederholte es bald laut mit aufgellendem 
Hohnſchrei, bald lelſe mit leidvollem Schmerz. 

Nun brach der Mond durch das Gewölk und goß fein ſilbernes 
Licht über Dächer und Bäume und über ihr welßſeldenes ſtrahlen⸗ 
des Gewand und ihr todtsleiches Angeſicht. So ſtand fie, eine 
Köniain aus Marmor und ſtarrte gebrochenen 1 zu dem Geſtirn 
der Nacht empor, das jo kalt und fo fern auf ſie herniederbllckte, 
wie das leere Auge der Geſtalten, welche dle griechiſche Kunſt als 
Schönheitsideal uns hinterließ. Und ganz ſo leer und ſo kalt und 
ſo fern ſchaute ihr eigenes Auge empor zu Mond und Stern, x 
Wolke und Dach. Es war, als ſel fie in der That dem Leben ab⸗ 
aeſtorden und als regten ſich in dem Marmorkörper nur noch eifige 
Gedanken voll Menſchenhaß und Weltverachtung. 

Da plötzlich trug der Wind die verhallenden Töne vom naben 
Ballſaal zu ihr berüber. Ein Zittern durchlief ihren Körper, ſie 
trat vom Fenſter zurück und warf fi in einen Seſſel und hub an 
bitterlich zu weinen. Und die Thräne brachte fie wleder zur Erde 
und zu dem Irdiſchen und ihr armes gebrochenes Herz zuckte zu⸗ 
ſammen und bäumte ſich in namenloſem Schmerz. Vor ihren 
Augen that der Saal ſich auf und die Schaar der Tanzenden — 
7 18 Baar: Volkmar v. Stesdern und Helene v. Slarck! Er 
und fiel — — 

Freilich, die weltkluge Schweſſer des ſchönen Bergrathes hatte 
es ier ja ſchon ſelbſt geſag! daß fie für ihren Bruder dieſe Partie 
als die allergünfiigite auserleſen. Und warum fol er fie nicht ſich 
wöhlen? Gold macht Alles aut und ſchön, ſelbſt das dümmſte 
Wort. Und dann die Famille — feine ganze Karriere war fraglos 
geſichert. Und war nicht ſein Ehrgeiz von jeher an ihm ein her⸗ 
borrogender Zug? Halte fie das nicht ſelbſt empfunden — damals, 
als ibr Vater, der General, noch lebte und fie die erſte war, der 
man in allen Ballſälen buldigte? Ach und wie ſchnell wu de far, 
als der Vater plötzlich ſtarb, klar gemacht, wie ſo ganz anders nun 


da in biefem Haufe fl 


auf die Du ihn durch Deine kalte Strenge 
und Hohn geſtellt, nicht vielleicht zu grob 


neigung? 

Dex morgende Tag mußte Klarheit ſchaffen. 

Helenes Familie und Fräulein Clara hatten den günſtigen 
Moment an diefem Ballabend ſichtlich nach Kräften ausgebeutet 
und Volkmar zu einer Erklärung beſtimmt. Und dann war Alles, 
2 — aus und das ganze weitere Leben nur noch ein langes Ent⸗ 

ehren! 

Aus ſolchen Qualen erlöſte die Aermſte der Schlafgott und 
führte ſie ſauft binüber in das Frledensreich, wo a müden 
Seelen auf Erden einen Abglanz ſchauen vom Glück der Erde. Bis 
tief in den Morgen hielt dieſer Schlummer fie umfangen. Plötzlich 
weckt fie ein Pochen an der Thür. Das iſt die erregte Hand der 
guten alten Mama, und nun kommt fie mit faſt jugendlichem Scheitt 
ſelbſt an das Lager der ſchönen Tochter und iſt faſt ſprachlos vor 
Eren e ue ol, was wir der Herr Bolt 

„Steh, ſieh, Edith, was mir der Herr Volkmar ſchickt! Und 
zu um elf Uhr hat er ſich ſelbſt angemeldet! Das iſt der Ein⸗ 
zigſte, der es fo meint, wie früher es ſchlen! Du wirft ihn doch 
mit Sie en Tr Edits 

e legte au ett mit freubezitternder Hand den 
Strauß von rotzen Roſen. Die Tochter athmete tief =. lang, 
Bar es, als trüge man fie landwärts aus todbringendem 

Und er kam — und ſein fragender Blick fand die Augen von 
ehemals. Da war Alles gut! I 8 

Die Geſellſchaft freilich Hatte viel zu reden in den nächſten 
Tagen. Nur Helene von Starck ſprach ehrlich: „Du haſt ſo einen 
Mann viel eher verdient als ich! Wie ich mich neulich mit ihm 
unterhielt, da plötzlich merkt ichs doch und ganz gehörig, daß wir 
nicht zuſammen taugen! Laß Dichs nicht anfechten, Edith, was die 
Wadde ele re Stien und bob das ſa A 
Er üßte ihre Stirn und hob das ſchöne Haupt — „Ab, 
jetzt, Helene. was iſt mir der Drache?“ — — Sau 


* 
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treffenden Ortes unter Angabe ihrer Unterkunft mündlich oder 
ſchriftlich zu melden haben. Auch die Ausfuhr von Hadern und 
Zumpen wurde verboten. Außerdem macht der Regierungs⸗Prä⸗ 
dent Folgendes bekannt: „In den Räumen des Schlachthauſes zu 
Kattowitz iſt ein bakterlologiſches Laboratorium zur 
Unterſuchung von Choleradejekten unter erg des Dr. Koſſel 
vom Inſtitut für Infekttons krankheiten in Berlin eingerichtet, 
welches Dien ſtag, den 18. d. M., eröffnet wird. Daſſelbe tft zur 
bakterfologiſchen Unterſuchung choleraverdächtiger Fälle der Kreiſe 
Kattowitz, Beuthen Land und Beuthen Stadt beſtimmt.“ 


Wien, 18. Sept. In der Gemeinde Mähriſch⸗Oſtrau iſt am 
16. d. M. ein Bergarbeiter an Cholera geſtorben. In dem 
Stadtgebiet von Lemberg kamen geſtern zwei Cholera⸗Erkrankungs⸗ 
und 2 Todesfälle, in dem Stadtgebiet von Krakau eine Erkrankung, 
in dem übrigen Galizien 156 Erkrankungen und 101 Todesfälle, in 
der Bukowina 5 Erkrankungen und 4 Todesfälle vor. 

„ 18. Sept. An der ungariſchen Grenze im Ko⸗ 
mitat Marmarod iſt die Cholera eingeſchleppt worden. Die 
Seuche graſſirt dort heftig unter den beim Bergbau beſchäf⸗ 
tigten italieniſchen Arbeitern. Die Regierung trifft Maßregeln, 
um die Weiterverbreitung zu verhindern. 


en 0 

en, den 19. September. 

zee ve, Süden Beom- 
macht unter dem 13. September bekannt: Vom 1. Oktober 

* N N — den Schnellzugſtatlonen der Strecke Berlin⸗ 

N n 


Strecke 


dttuhnen und auf den Stationen der 
jedem Käufer 


J 

eildemühl⸗ Ale xandrowo 
ei 2 er Fahrt ni rte zu den D-Zügen — auf der Strecke Alexan⸗ 
drowo⸗Schneldemühl zu den Zügen Nr. 62 und 68 zum Ueber- 
gange auf die D-Züge Nr. 4 und 2 — gleichzeitig mit 
der Fahrkarte eine entſprechende Platz karte 
gegen Zahlung der tarifmäßigen Platzgebühr 
verabfolgt werden. Auch an Inhaber von bereits früher gelöſten 

karten (Rückfahrkarten, Fahrſcheinheften u. ſ. w.), welche zur 
Fahrt mit den D-Zügen benutzt werden ſollen, wird auf Verlan⸗ 

en nach Vorzeiaung des betreffenden Fahrtausweiſes eine ent⸗ 
ſprechende Platzkarte abgegeben werden. 

2. Unfall mit tödtlichem Ausgange. Am 16. d. M. be⸗ 
fand ſich der 15ſäbrige Arbeits burſche Sluſarczyk aus Jerſitz auf 
dem dortigen Marktplatz bei der amerlikaniſchen Schaukel, deren 
Barriere er trotz des Verbots des Beſitzers wiederholt überſtieg. 
Er ergriff hierauf das zum Hemmen des Schiffes benutzte 


Brett, um jedenfalls aus Uebermuth Unfug zu treiben. Dabei G 


ſcheint er mit dem Brett an die im Gange befindliche Schaukel 
angeſtoßen zu ſein, wodurch ihm das Brett gegen den Leib ge⸗ 
wurde. S. ging noch allein nach Hauſe, iſt aber in a 
innerer 8 die er durch den Stoß erlitten, am 18. d. M. 
eſtorben. Die Leiche wurde nach dem Obduktlonszimmer des 
Siefinen Gemeindehauſes geſchafft. 
7 er. Heute Morgen ½¼2 Uhr waren in einer Tiſchler⸗ 
werkſtatt im Keller des Hauſes Gr. Gerberſtraße Nr. 19 Soly 
übne und eine Bretter wand anſcheinend durch den Zeimofen in 
Brand gerathen. Von der alarmirten Feuerwehr wurde der Brand 
a einer Schlauchleitung vom Hydranten aus in kurzer Zen 
2 


Aus der Provinz Poſen. 


V. Frauſtadt, 18. Sept. [Selbßmord.] Heute Nach⸗ 
mittag dat ſich der Arbeiter Knorr, welcher die hierſelbſt abge: 
brannten drei 5 in Brand geſetzt bat, im bieſigen 
CTentralgefängniß in ſeiner Zelle mittelſt einer Schnur an dem 
Kleiderhaken erhängt. Als der Gefangenen⸗Aufſeber die Zelle be- 
trat, war der Tod bereits eingetreten. Wie Knorr in den Beſitz 
der Schnur gelangt fit, konnte bisher nicht ermittelt werden. 

L Inowrazlaw, 18. Sept. (Stadtverordneten⸗ 
Sißun g. Der Bekanntmachung zur heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten zufolge ſollte der öffentlichen eine halbſtündige 

ehelme Sitzung vorangehen; dieſe hat aber 1¼ Stunden gedauert. 
Wie man allgemein hört, handelte es ſich um die Anſtellung des 
Erſten Bürgermeisters und wurde beſchloſſen, dieſen Poſten nicht 
auszuſchreiben. fer Heß dürfte es ſicher Hur daß der bisherige 
Zweite Bürgermeiſter Heſſe zum Erſten Bürgermeiſter gewählt 
werden wird. Das Gehalt ſoll auf 4800 M. F und 80) M. 
Wohnungsentſchädigung normirt ſein. Dieſer Beſchluß wird der 
Regierung vorgelegt, und wenn dieſelbe damit einverſtanden iſt, 
wird die Wahl vor ſich gehen. Später wird die Stadt an Stelle 
des Zweiten Bürgermeiſters einen Stadtbaumeiſter wählen. Bei 
Eintritt in die öffentliche Verhandlung waren ſämmtliche 21 Stadt⸗ 
verordneten anweſend. Von den 12 Punkten der Tagesordnung 
wurde der Dringlichkeit wegen der Punkt 4 „Wahl der Mitglieder 
für die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion“ zuerſt erledigt. Es wurden 

ewäühlt: der Rendant des Vorſchußvereins Sievert, der Kaufmann 

biltpp Roſenberg, der Gaſtwirth Ludwig Czapla und der Grund⸗ 
beſitzer Hermann Gogol, außerdem pier Stellvertreter. In die 
Kommiſſion wurden ferner gewählt: Bankier Siegfried Salomon⸗ 
ſohn und Baumeiſter Voltmann. Als die Verſammlung dann in 
den erſten Punkt der Tagesordnung einging, wurde es plötzlich 
im Sitzungsſaale finſter, denn das Gas in der großen Krone vers 
ſagte den Dienſt und die Verbandlung mußte abgebrochen werden. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 18. Sept. [Brand.] 
Auf dem Gute des Beſitzers Schalla in Monkowarsk entſtand in 
der Nacht von Montag zu Dienſtag Feuer, welches eine größere 
Menge Getreide enthaltende Scheune und ein Stallgebäude voll⸗ 
ſtändig zerſtörte. Ueber die Entſtehungsurſuche des Brandes iſt 
Nichts bekannt geworden. Der Betroffene iſt zum Theil verſichert. 
HBB 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Braunſchweig, 18. Sept. Die heutige von 80 Mit⸗ 
gliedern aus 14 Handels kammerbezirken beſuchte 
Ko nferenz wurde von dem Kommerzienrath Juedel⸗Braun⸗ 
ſchweig eröffnet. Die Anträge von Siebert⸗Halberſtadt, Richard 
Alexander Katz⸗Berlin und der Handels kammer in Braunſchweig 
bezüglich der Zivil⸗ und ſtrafrechtlichen Ahndung des Verraths 
von Geſchäfts⸗ und Fabrikgeheimniſſen wurden mit erheblicher 
Mojorität angenommen. Die Anträge von Stumpf Osnabrück 
und der Braunſchweiger Kommiſſion, betreffend die Qualitäts⸗, 
Preis und Herkunfts⸗Verſchleierungen, ſowie der Antrag 
Pieper⸗Berlin gegen den Mißbrauch der Erfindungsmuſter und 
die Waarenzeichen⸗Geſetze wurden nach eingehender B rathung 
ohne Widerſpruch ebenfalls angenommen. Die Han⸗ 
delskammern von Kaſſel und Braunſchweig berichteten über 
Schwindelkonkurſe, die Handelskammern von Goslar 
und Kaſſel über Hauſirhandel und Kolportage. 
Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, in welcher das 
von der Reichsregierung in Ausſicht geſtellte Geſetz zur Bekäm⸗ 


. 


pfung des unlauteren Wettbewerbs mit beſonderem Dank und 
aufrichtiger Freude begrüßt wird. 

ien, 18. Sept. Der Minifterpräfident Fürſt Windiſch⸗ 
grätz iſt geſtern Abend nach Ausſee abgereiſt. 

n der Ottakringer Eiſengießerei Fernau Helften geſtern 
150 Arbeiter, die mit der Entlaſſung eines Werkmeiſters unzu⸗ 
— waren, die Arbeit ein. Der Fabrikbeſitzer hat die⸗ 
elben ſämmtlich fofort entlaſſen. 7 

Wien, 18. Sept. Wie die Blätter melden, würde außer dem 
Könige von Sachſen, welcher am 25. d M. zu den Hochwildjagden 
in Steiermark eintrifft, auch Prinz Heinrich von Preußen vom 26. 
bis 29. d. M. als Gaſt des Kaiſers an denſelben theilnehmen. 

Junsbruck, 18. Sept. Der rulfiihe Finanzminiſter Witte 
iſt in Gries bei Bozen eingetroffen. 

Peſt, 18. Sept. Der Budgetausſchuß der Reichsraths⸗ 
Delegation nahm ohne Debatte den Voranſchlag des 
gemeinſamen Finanzminiſteriums unverändert 
an; in gleicher Welfe wurden der Einnahmepoſten Zollgefälle 
und die Schlußrechnungen des Jahres 1892 genehmigt. So⸗ 
dann begann die Berathung des Oecupationskredits. 
Der Delegirte Pac ak richtete mehrere Anfragen an den Finanz⸗ 
miniſter Källay, u. A. über die angebliche Verhaftung von 
40 Beamten in Serajewo, über die Entziehung des Poſtdebits 
ſerbiſch⸗kroatiſcher Blätter, über den Bau einer zweiten Ver⸗ 
bindungsbahn mit Dalmatien. 

Die Berathungen zwiſchen dem öſterreichiſchen Handels⸗ 
miniſter Graf Wurmbrand und dem ungariſchen Handels⸗ 
miniſter v. Lukacs ſind heute abgeſchloſſen worden. Gegen⸗ 
ſtand derſelben bildete das künftige Verhältniß der Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu dem neu 
zu gründenden ungariſchen Schifffahrtsunternehmen, ferner die 
im Hinblick auf den nahen Eintritt des Einlöſungstermines 
der Südbahn zu treffenden Maßnahmen, ſowie andere 
Verkehrsfragen, wie die Regelung des Verkehrs zwiſchen Un⸗ 
garn und Wien über Marchegg und die Maßnahmen zur Er⸗ 
leichterung des Exportverkehrs via Oderberg und Galizien nach 
Deutſchland, beziehungsweiſe Rußland. Wie verlautet, 
iſt in allen Punkten vollkommenes Einverſtändniß erzielt worden. 

Nach einer Meldung des „Peſter Lloyd“ beſchloſſen der öſter⸗ 
reichiſche und der ungariſche Handelsminiſter die Südbahn⸗ 
eſellſchaft zu Verhandlungen betreffend die Ablöſung 
der Linien derſelben einzuladen. Der Ablöſungspreis wird 
Gegenſtand der — ſein; ferner wurde beſchloſſen, auf 
der zu verſtaatlichenden Südbahn eine gemeinſame Tarifpolitik 
zu befolgen, ſowie daß der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſell ſchaft 
dir 2 gründende ungariſche Geſellſchaft keine Konkurrenz machen 

Peſt, 18. Sept. Es beſtätigt ſich, daß der König 
von Serbien auf ſeiner Reiſe nach Berlin in Folge Ein⸗ 
ladung des Kaiſers Franz Joſef einen Beſuch in Buda⸗ 
peſt abſtatten werde; der Tag tft noch nicht beſtimmt. 

Chriſtiania, 18. Sept. Die bisher weiter bekannt ge⸗ 
wordenen Reſultate der Wahlmännerwahlen 
ergaben die Ausſicht, daß das Amt Söndre⸗Drontheim vier, 
das Amt Hedemarken fünf und das Amt Romsdal fünf 
Angehörige der Linken wie bisher wählen werden. In der 
Stadt Drontheim, die bisher vier Angehörige der Rechten 
* hat, ſiegte geſtern die Partei der Linken; dagegen hat 
n der Stadt Hamar, deren einzigen Sitz im Storthing bisher 
die Linke inne hatte, geſtern die Rechte geſiegt. 


Der japaniſch· chiueſiſche Krieg. 

London, 18. Sept. Dem „Reuterſchen Bureau“ iſt 
folgende offizielle Depeſche von japaniſcher Seite 
mitgetheilt worden: Die japaniſche Armee belagerte die chineſiſche 
Veſte Phyöng⸗Nang in Korea und gewann am 15. Sep⸗ 
tember nach heißem Kampfe einen voll ſtändigen Sieg; 
am 16. September vor Tagesanbruch nahm die japaniſche 
Armee Phyöng-Yang in Beſitz. Die chineſiſche Armee zählte 
mehr als 20 000 Mann, von denen einige entkommen ſind. 
Der Reſt wurde getödtet, verwundet oder gefangen genommen; 
unter den gefangenen Chineſen befindet ſich der General Tjo. 
Eine große Menge Waffen und Vorräthe wurden erbeutet. 
Der Verluſt der Japaner betrug 300 Todte und Verwundete. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Stg.“ 
Berlin, 19. September, Morgens. 

Der „Börſ.⸗Cour.“ meldet aus Stettin: Der Reichstags⸗ 
abgeord. Buchdruckereibeſitzer S. Herbert wurde geſtern wegen 
Mafeſtätsbeleidigung, Sowie wegen Beleldigung 
des Offizier⸗ und Unteroffl terkandes der preußl⸗ 
ſchen Armee, begangen durch die Preſſe, zu drei Monaten 
Gefängniß verurthellt. 

em „B. T.“ berichtet man aus Harburg: In Folge Los⸗ 
löſung eines etwa 40 Meter hohen Abhanges wurden 3 Arbeiter 
verſchüttet. Einer derſelben iſt gerettet worden, die beiden 
anderen dagegen konnten nach mühſeliger Arbeit nur noch als 
Leichen herausgegraben werden. 

Das „Kl. Journal“ meldet aus Odeſſa: Auf Grund 
zahlreicher Haus ſuchungen find hier 18 Polen 
ſowie eine polniſche Lehrerin Namens Dzierzek im Turn⸗ 
ſaale einer Privatanſtalt verhaftet worden. 


Haag, 19. Sept. Den Generalſtaaten iſt das 
Budget der indiſchen Kolonien für das Jahr 1895 
vorgelegt worden. Daſſelbe weiſt bei einem Geſammterforder⸗ 
niß von 137 Millionen Gulden ein Defizit von 10 Mil⸗ 
lionen Gulden auf. Letzteres wird ſich auf 8 ¼ Millionen er⸗ 
mäßigen, wenn die Abänderung des Zolltarifs für die Oſtküſte 
von Sumatra angenommen wird. Eventl. wird das Defizit 
durch eine Anleihe gedeckt werden. Der Kaffeeverkauf 
iſt für das Jahr 1895 auf 194000 Pikul zu 50 Cent das 
Pfund geſchätzt. Eine Reihe von Maßnahmen zur Hebung 
des Kaffeebaues ſind in Ausſicht genommen. 
m————— ann, 9 2 
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Handel und Verkehr. 
VP. B. Frankfurt a. M., 18. Sept. Die bieſige Zahlſtelle 
für Coupons der Reaatoloofe erhielt telegraphiſch Anweifun 
die Auszahlung der Coupons wieder aufzunehmen und zwar m 
1,95 Frcs. ver Stück weniger der neuen ſtalieniſchen Steuer. 
: . + aris, 18. Sept. Ueber den Stand des Getreide⸗ 
a u n 


amtlich mitgetheilt: Die geſammte mit Getreide beſtellte Fläche 
beträgt 6 968 745 Sehr gegen 7072 250 Hektar im Jahre 1893, 
der Ertrag ſtellte ſich auf 121 002 781 Hektoliter oder 93 339 073 
Ctr. gegen 97 792 080 Hektoliter oder 75 580 993 Ctr. im Jahre 1893. 

W. B. London, 18. Sept. Infolge der Wiederaufnahme der 
Arbeit in den ſchottiſchen Gruben tft der Kohlenpreis auf 
dem Glasgower Markt um 6 Sbillings per Tonne zurückge⸗ 
gangen. 

B. London, 18. Sept. Die heute eröffnete Wollauktlon 
war bei lebhafter Betheiligung gut beſucht. Croßbreds 5 Proz. 
theurer, Mexinowolle part bis 5 Proz. theurer, Kapwolle feſt, un⸗ 
verändert, Das Totalangebot beträgt 285 400 Ballen. 

W. B. Waſhington, 19. Sept. Von der Zollbehörde 
wurde entſchieden, daß von wollenen Klelderſtoffen „english worsted 
dress goods“ bis zum 1. Januar 1895 der Eingangszoll nach dem 
Tartf Mac Kinleys zu erheben jet. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1894. 8 


Barometer auf o 
Datum. Gr. reduz. inmm: Wind. 
Stunde. 66 m Seehöhe. 
18. Nachm. 2 64.8 Zug 
18. Abends 9 763,2 | Windſtille wolkenlos 
19. Morgs. 7 761.4 Nl. Zug heiter 2 


4) Schwacher Nebel. 
Am 18. Sept. Wärme⸗Maxlmum 55 Cell. 


Am 18. Wärme⸗Mintmum + . 
W der Warthe. 
Poſen, am 18. Sept. Morgens 0,40 Meter. 
. 18 „Mittags 0,42 . 
219. Morgens 0,40 . 


Fonds: und Produften-Börfenberichte. 
Berichte 


Berlin, 18. Sept. [Zur Börſe.] In dem erſten Viertel 
der 8 berrichte eine animirte Stimmung vor, eine Strö⸗ 
mung, die die geſammte Börſe in eine ungewöhnlich lebhafte Be⸗ 
wegung verſetzte. Man konnte meinen, daß die ſpekulativen 
Elemente von einem Taumel ergriffen felen. 1 
wurden unter ausgedehnten Umſätzen Kommandit » An 
und ihnen nach die Kurſe aller Bankpapiere in die 
Höhe geſetzt. Die geſtrige Meldung von der Gründung 
eines Inſtituts, das elektriſche Unternehmen finanziren ſolle, elek⸗ 
trifirte die Gelſter, als ob nun eine neue Aera der Gründun 
gg ſel. Die Spekulation wendete ſich auch anfangs 
ein gem Elan den Z proz. inneren Anleihen zu, ferner den 
Kohlenwerthen, namentlich (Harpenern, die auf dieſem Gebiete 
die Führung haben. Für Banken ſollen Wiener Käufe ge⸗ 
wirkt haben, für Harpener trat ein Rheiniſches Haus ein. 
Von Harpenern, jo wird uns mitgetheilt, wurden innerhalb 
kurzer Zeit mehr als 1 Million Mark gekauft. In den Kreis 
der Bewegung wurden ferner Mexikaner gezogen. Damit war der 
Cirkel geſchloſſen, innerhalb deſſen die Spekulatlon mit Hoch⸗ 
druck arbeitete. Allein in der Rah Börſenſtunde legten ſich 
die Wogen und es trat eine Abſpannung ein, die von 
lationen und Kursermäßtaungen begleitet war. In Wien fing 
man an abermals die Schwierigkeiten in Betracht zu ziehen, 
die der Prolongation Seitens erſter Wiener Banken bereitet 
u Es hieß, na ſche N gm 


u machen. F 
iskonts um 


% Proz. 
aus. Die 


Emiſſion 


112,60, Flötder Maschinenbau — —, 
Di Berabau u. Hüttenbetrieb 139 00 


Straßenbahn 162,25, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 95,50, Deutſche Kleindahnen —.—. 
Baris, 18. Sept (Schluskurſe. Ruhig. 
Zproz. amortiſ Rente 102,52, Zproz. Reute 103.82 ¼, Italiener 
con, fente 83,96, zorg umgar. Folk rente 10057 III. Orient.» 
nleihe —.—, 4proz. Ruſſen 1889 102,00, pros unit. Egvpter 
—,—,  40ro3. ſpan. ä. Anleihe 71, konv. Türken 26,02 ½, Türken⸗ 
Looſe 128 10, 4prozent. Türk. Prlorttäts⸗ Obligationen 1890 483,00, 
ranzoſen 740,00, Lombarden 25250, Banque Ottomane 669 00, 
Banque de Paris 715.00, Bang. d'Escomte —, Rio Tinto⸗A. 
406.80 Suezkanal⸗A. 2637,00, Cred. Lyonn. 773,00. B de France 
—,—, Tab. Ottom. 455,00, Wechſel a. dt. Pl. 123 ¼ Londoner 
Wechſel k. 25,18 ¼, Chsg. a London 25,18 ¾, Wechfel Amſterdam . 
206.18, do. Wien kl. 201,12. do. Madrid k. 424 00, Wreridional⸗A. 
58500, Wechſ. a. Italten 8 ½, Robinſon⸗A 177 00, Vortugleſen 
26 37%,, Bortug. Tabaks⸗Ooltaat. 445,00, 4proz Ruſſen 64 90, Pri⸗ 
vatdiskont 1¼ 
Beteräburg, 18. Sept. Wechſel auf London 92,60, Wechſel 
a. Berlin 45,32 /, We dſel auf Anſterdan ——, Wecſel auf Backs 
36,79, Ru J. 11. Orlentgaleihe —.—, do. III. Ortenkanteihe —.—, 
do. Bank fär aus päct Handel 449, Petecsbarger Diskonto⸗Bank 
589. Warſchauer Diskonto⸗Bank —,—, Beterdb. interaat. Gank 
587. Ruf. 2½ proz. Jodenkreditpfaudbrtefe 151, Ir du Eſſen⸗ 
dahnen —,—, Auf Sid wefnbahn⸗Aktien 102%, Privatdiskont 5. 
Buenos⸗Ayres, 17. Sept. oldaglo 219,0). 
Rio de Janeiro, 17 Sept. Wedel aut Londen 10/8. 
London, 18. Sept. (Schlutzkurſe) Ruhla. 
Engl. 2%, proz. Conſols 102½, Preuß. Aproz. Conſols — 


Frankreich wird nach den Berichten der Präfekten 


Reali⸗ 


1 proz. Nente 83 ¼, beg 9 77 dbro. sen Rußer Antwerpen, 18. Sept. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) ale An unſerem heutigen Getreidemarkt bat zwar erneutes 
Serie) 108, 85 Türken 25 ¼, ‚öfterr. Silberr. 80,00, öferz. finirtes Type weiß 1oto 12°/, bez. und Br., ver Septbr. 12%, Pr.,| Deckungsbedürfniß, das ſich für Roggen auf laufenden Monat 
2 c 102,00, 4proz. uncar. Goldrente 100, 4prozent. Sranler per Septbr.⸗Dezbr. 12 ¼ Br., per Januar⸗März 12¼ Br. Feſt. zeigte, eine weitere Anſpannun se Preiſes ſpeziell dieſes Termins 
71 zus 127 59 Fon 5 108! ale 4pıra. 555 Euppter 104% +7, brc. Antwerpen, 18. Sept. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen zur Folge gehabt; aber im Uebrigen ift, angeſichts der immer noch 
Tribut⸗ % 6p kaner 65 /, Otto manbank 16¼. Co⸗ruhlo. Hafer flau. Gerſte flau fortdauernden Luftloſi zu des Auslandes und wohl auch des 
nada Wehe 6 67%, 6 Br neue 16¼, Rir Tinto 16 ½ proz. Am ſterdam, 18. Sept. Betreihematkt. ea, auf Termine ſchönen Wetters die Tendenz für Getreide, welche die Neigung 
. 58 ¼, * 5 arg. A. a 2 arg. Golbanleihe | behauptet, per November 130, per er Bi agen loko auf zur Beſſerung geftern allgemein erkennen ließ, beut. ſchon er 
Termine ftetig, per Oktober 91,00, per ür RR, per Mai — erſchla t, frelllch mehr aus Mangel an fluſt, als in Folge 
Rüddi loko ver Herbſt —,—, per Ma ftärferen Angebots und weder Roggen auf ſpätere Lieferung, 
noch a iſt im Stande geweſen, geftrigen Preisſtand zu 


Königsberg, 18. September. Getreidemarkt. Weizen träge. 
— Roggen ſteigend, bo. per 2000 Pfund Zollgewicht 107 —108. — 
Ger ſte Agent ert. Hafer behauptet, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 
108,00. Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 115,00. — Spi⸗ 
iritus per 100 Liter 100 Proz. loko 35,32 Gd., per Herbſt 33,25 
. 2 — 9 1 5 Heiter. 
ee Sept. Getreidemarkt. Weizen loko unverändert, 
10 350 Tonnen, do. inländ. Km und weiß 124—125, do. 
lündiſch delbunt 120—124, do. Tranſit hochbunt u. weiß 95,00, 
do. hellbunt 90— 92, do. Termin pi freiem Verkehr pr. Sept.-Dftbr. 
126.50, do. Tranſit per September » Oktober 92,50, Regulirun 
reis zu freiem Verkehr 124,00. Roggen loko unverändert, do. N 
Kan 105,00, do. ruſſiſcher und polnſſcher — * Tranfit 70,00, 
Termin pr. "Sept.-Dftober 105,50, do. Termin Tranſit per 
San „tiber 72,50, do. Regulirungspreis zum freien Verkehr 
105,00. — Gerſte roße ( (660—7(0 sen) 108-118. Gerſte kleine 
(625—600 Gramm ‚Hafer inländ. — ,—. Erbſen inländ. 
—.—. Sptritus Gab. ton gentirt 53,00, nicht kontingentirt ver Auguft —,—, Weizen Ioto 9,50, Roggen loko 5,50, Hafer 
33,00. — Wetter: lato 3.00, Hanf loto 44.00, log mag loko 18,00. — Wetter: 
Bremen, 18. ‚ei (Börſen⸗Schlußberſcht.) Naffintrtes Pe-] Bewölkt. 
troleum. (Offiztelle Notirung der Bremer Petroleumbörſe Newyork, 17 Sept. Viſible 1 an Weizen 69 214 000 
. do. an Mals 2 101 000 


Sehr feſt. Loko 4 85 
San Niedriger. Uplond middl. Ioto 35¼ Pf. wyork, 18. Sept. Wegen Be chiffungen der letzten W 
mals. & Höher. Xöllcor 45¼ Pf., Armour ſhteld 45 Pf., von den atlantiſchen Häfen der 7 a Staaten nach Gr 
c 55 f., 1. Sort! 34% britannten 93 000, do. nach Frankreich 2000, do. nach anderen 
Short a middling foto 41. gi fen des Kontinents 27 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
Holle * — Ballen . 39 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
Tabak. Umſatz: 11 Packen Am balema, £3 Jaß Kentucky. 
Hamburg, 18. Sept. Kaffee. (Schusdericht. ) Good average Ae 220 bort, — Sept Waarenberickt. Zoummole in New⸗ 
zu per Septbr. 77¼, per Dezbr. 68%, per März 65 ¼, per] Pork 6 /, do. in New⸗Oxleans 6°... Petroleum matt, do. 
n New- Fork 5.15, 90 15 5 ee, 5,10, do robes 6,00, do. 
Pipeline W per Oft. 82¼ — Schmalz Weſtern ſteam 9,25, 


Mai 65 ee 
to. 2 u. Brotbers 0 — Mas . ya per Sep⸗ 


Lon don, 18. Sept. An der Küſte 4 Welzenlabungen angeboten. 
Wetter: Bewölkt. 

London. 18. Sept Chlli⸗Kupfer 41¼ per 3 Monat 42 ¼. 

S 18. ‚St. Roheiſen. (Schluß.) Wired numbers 


warrants 43 
vol Sept. Getreidemarkt. Welzen unverändert, 

Mehf r. 25 09% 1 d. niedriger. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 18 Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Pein. Baumwolle. 
Weſche % 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ball. 

elchen 

Middl amerikan. Lieferungen: Sep tbr.⸗Oktbr. 3 Käufer: 
preis, Oktober⸗November 3¾ do., November-Desember / do., 
e N. uar 3%, do. Januar⸗Februor 3° % do., Febr. „März 
Ba do., März Apıil 5%, J Vertisepreſt, April⸗Mal 3% d. a 
uferpreis 
Keteröburg, 18. Sept. Rs iphone Talg loko 56,00, 


bei 95 lebloſem Geſchäft und auch Spiritus war bei trägem 
Ver 7 ir preishaltend. Ruine 70 000 Liter. 
Wei 6 2 2 * „ nach Qualttät — Septbr. 


age 2:06 113—123 M. nach Qualität gefordert, neuer 
1 8 118, 00—120,50 M., etwas 4 — do. 115—116 M. 

Bahn bez., Sepiember 122,75—122—-133 M. bez., Oktober 
1195 411000 W. bez., November 118.25 - 117,75 M. bez., Dezbr. 
11900—119,25—118,25— 118,50 Mark bez., Mai 123 — 121,50 bis 
121,75 M. bezahlt. 

Mais loo 110-130 Mt. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
11800 M. dez 75 Mark bez., Oktober 109,75 Mark bezahlt, Dezember 

Cake. loto per 1000 Kilogramm 95-180 M. nac Dun 


e lität gefordert. 

9 a fer !ofo 107 145 M. per 1000 Kilo nach Qualtta“ gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weßfpreußiſcher 117—129 Mart, do. 
vemmexſcher. uckern örtlicher und mecklenburgiſcher 118—129 M., do. 
A er na Mark, feiner ſchleſiſcher, pommerſcher 
mecklenburgiſcher 132 140 Mark, 2 11 ne 110 Bi 


Sam amburg, 18. Sept. 8 (Schlußbericht.) une 
I Rob der 1. zobult Bafis 88 pCt. Rendement neue Ulance frei 
His ord Hamburg per 8 | 11.40, og Oktober 10,57'/,, per 
5 Desdr. 10 9216 per März 0,60. Behaup 
Paris, 18. Septbr 568 luß.) Nobendker ruhig, 5 a ent 
7 1oto 30,00 ö 20 25. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 1 o, W 
per September ‚ner 29 per Oktober 29,37%, per Sttoder, Jar unt 


29,25, per 18. 8. G05 29,62 ¼ 
NN Ben 19, ar 10 dds per Nod een 2 
matt, per September der Oktober r Nobbr.⸗Februar Chicago, 17. Sept { 5 
= 45 15 Te =” ‚25. Welt f , 5 1 . Su per Se 560 16 e 1 N. triget 53 Sole 
er Jan.⸗A — 
per Oktober 40,30, per Nov.⸗Februar 40,20, per Jan.⸗Aprſi dun den woe Boys ver Septbr. 14,00. 
40,35. — Rüböl behauptet, per September 48,00, er 9 48,25, Telephoniſcher Börfenbericht. 
Berlin, 19 Sept. Wetter: 


Novbr.⸗Dezbr. 48 50, ser Januar 
ws per Eiptenber 8955 per Oktober Saen 1 rn 


ET unberfteuert zu 50 N. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Faß —,.— M. dez. unverſteuert zu 70 M. Verbrauchs⸗ 
4 7 loko obne Bob 32,2 Mark wa September 36,2—36 bis 
86,2 M. bez., Oktober 36,2 2 Mark bez., November 36,4 
dis 36,3—36 4 A > Dezdr. 806905880 M. dez. Mal 
87,9-37,8- 37,9 M. bez. 


ya 32,50, per „April 5 — Wetter: Newyork, 18. Sept. 5 ia "Sept. 57/8 C., per gartoffelmeb Sept. 17,40 M. de 
rr r Ger ed Same Beimam, Ziegler Oktober 58 C, per Dezember — C. 8 3 eiftä ketes bude Sept. 17,40 M. 575 
Ber u 86,00, 9.85 in, FERNE e ee DEE — 122 60 W. 5g. 100 Lr e 10 0 2 12 000 8. gen rd 
18, Sept. (Tel in. Itrma Belmonn, Blecler Berliner Produktenmarkt vom 18. Septbr. Heer auf 154 W. ver 1000 Kor. für Sir 1 dr 
4 4 deer u. Beunet Täls uit 5 Bone Geile, Wind: RO, früh + 9 Gr. Nenum, 768 Wm. — Wetter; Safe, w. ber 10000 Lier. . 8) „ a abe (ml 


Rio 9 000 Sac Santos 39 000 Sack, Recettes für 2 Tage. Prachtvoll. 


Feste Umreohnung: 4 Livre Sterling = 20 U. 4 Rubel 3,20 M. 1 Gulden österr W. == 1,720 w. 7 Gulden südd. — 42 M. 4 Gulden hell. W. — 470 N. 1 France, 1 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


1 Bank-Diskontwecnaeiv.18. Sept. Des. Präm.-A.| 2½ 128098 2 Eisenbahn-Stamm-Aktien. 
— , ⏑—˖——— 
B 


— ion. Mittelm.| 4 86,90 28 291,00 * 
75 eu | 0 bzG. 0,008 
— 8 T- |168,45 zu alLöp- BOTH a, on-Mastr_ı 27, |, 66,25 = 1178,40 fe 136.50 U 
— 2124 H 7. 28075 bz e 5 8.7 200758 80 0 te 
— 4257 . D N 5 kr 
| 3 Wien ann BT. 464.48 02 rofolder . 3 | 72,10 be Eisenbahn... 4 |100,50 G. 122.30 — 
Neben- PL..|6 10 T. 74,15 @ rofld-Veräng ö, | 92,50 be b. 4 125,50 & 
Potersburg . 4½ am. 219,30 be m.-Ensoh.| 4¼ 134, 10 d. do. 3½ 445,30 be 
| Pr — —.— Sr tin.Anl..ı 5 | 49,90 m@ kene Aertz. 4 88525 — U 5% 1 ne 
ö Serre er ni... rnkf.-Güterb. 25 u EM VOFBONE, ana 64,00 . 
aber 3 Lomu 3 / ut. Tr 4. 1888 4, 23.00 8 alberst Blank| 54 448,75 8 Pos)| 4 Ye 
| oten; u. (oupo: 690 6 u h. 3 236 25 8 ‚ber 10 145,25 vc® 
Tee 20.34 f b beok-Büch... ‚50 bz . . A ae 
—— | 16.17 bz iz Meinz-Ludwsh | 43 148,30 %  jWorrab: 1890| 4 305,50 m@& 
eye = innländ. Le... 89.70 K | e aber gnat, gar 5 81,05 =@ 
1.7 — „ eo Fr. Franz a ‚05 o 
Engl. Not Pra.Ster, Gold- As | 34.30 be drschl.-Märk.| 4 40 %% & Busch Gold-O.| 2½ 239,00 xG. 
Frenz. Net. 100 Fros 0. oons. gold | 28,56 G. DD ur egen? 773.25 
10 ©sstr. Noten 100 fl o. Mogop - Anl. 4 37,80 d. ohn 0 30,40 8. Dux-Prag G-Pr| 5 South 131,80 G 
Russ Neten 08 K. n 5 33.90 K ee Posen u 20 Sa n 1 101,99 bzB. 198,00 nz& 
n 40. ort. Hr s 76778 m errabahn - 4% 38.30 d |GeiKLudwedg 104,008 
ae. co. do. Oni.. eee 88,0 U — Is „58:30 ma | 1890| 4 | 93,808 113.50 40 
o. neue 90-er ibreochtsba 2 soh-Oderb, 400.75 8 
Anleihe s 64,00 U G. ussig-Teplitz 5 329,25 be Gold-Pr.g.4 401,28 @ 143.40 d 
ee e 88 e el une | & | 
de. u. * 8 m 4 b 
7 94.30 4 ost. G ee 35 104,80 eG Brünn. Lokalb. 850 r 25 br ILmbCzern.s 4 93.00 de G de. 87 — — 
Pras.oons.Ani.| 4 104,90 b G. 4 | 95,40 6. Buschtherader| 10 1 7225 8 G do. do. stpfl.) 4 Dtsch. Gr. K. * a in 104,00 143.00 Kl 
| de de. 3% 103,0 d loan. Dun-Bodenb | 6,50%  Oest.Stb.ait.g.| 3 | 94,30 do. VI. 4 403,78 700 &. 
4% d 93,75 4 280 Fl. 54. 4 49,90 vz Galiz. Karl-L...] 5 |104,75 be do. Staats-l.il.| 5 110,70 be& I do, ne. VII. S \ 425 93,50 m 
818.-Anl. 1868| 4 o. er 100 (58 — 327.80 hr Graz-Köflsoh...| 6 2,00 ted. de. Geld-Prie. 4 1102,80 G. I de. 4 3 £ 
Ste. -Sohld-Soh 37 100,28 5 s 146,40 br ohau-Od ... do‘ Lokalbatın| 4 1104,40 nz 6,90 
Bari stact-Ovı 3½ 180.86 Ke „ 1864er] 34480 G. eg 0 z do. 4085,70 4 8 e 
Ostpr.ProvAni| 3½ | 99,20 b % | 68,70 ve deter Staatsb| 5% do.NdwB.G-Pri 5 409,40 & 3”, 106.50 d 
— Fr 4 66,60 K do. Lokalb. a 103,00 @ do.Lt.B.Elbth.| 5 404,0 d 
Ani.-Scheine .. 3% 99,20 d 88-89 33.25 55 0 do. Nordw. Raab-Oedenb. 
Pos.Stadt-Ani.| 3¼ | 99,40 Anı.| a7, 38,80 ür c do.Lit.B.EIb.| 53 Geld. Fr. 3 
N Berliner...) 4½ 109 80 be. b-Gr.Pr.-A.| 4 96,00 6. aab-Oedenb. | / | 28,80 c faeichenb.-Fr. i 
4. 4 105,50 & 14 3,60 8 eiohenb. * (Silber) 4 . Hypo. -A 
do. 3% 400,50 8. 4 | 77,40 @ Odöstr.(Lb.).| % 47,0 t Äsüdöst-B.(Lb.)] 3 | 66,00 m Rl- B-Pfandbr, u 1 . 4 0 7,20 * 
Ctri.Ldsch| 4 Ungar.-Galiz....| 5 do.Obligatien.| 5 405,70 f. [Pom. Hyp- 22 22288 
de. do. | 3½ 400, 860 bz. 4 | 86,50be@ t.Eisenb...|0 | 66,25 m ge. Gelder. ? [400.28 & e cl 5 8 e 
Kur. udeu- 5 02,80 8 Donetzbahn ...| 5 Uns Eis-B.G-A.| % ER: 2 5 9 | 78,00 w@& 
rk. neue 3½ 400, 90 ur 5 97 30 44 ang. Domb..| O0 40,80 be do. do. 8.-A. u a 8004 3 101,40. 
21 @. .. 102,50 be 5 | 97.26 b -Kiow „112,50 Baltische gar.| 5 5 4 
Ostpreuss 1 —.— de 92 1104,25 @ r 1 76,90 bz — — 1 404,60 @ 400504 6 4220 22 20 
3 Pemmer .| 3 d — 4 — Nes. Eis. gar 1 4 m 
. 40. 403,00 & 4 0% 28 eG do. Südwest- 5,45 70,50 vang.-Dom. g.| 41/, 04,0 8 „ 40. 0 4000/3, 3 23.88 88 
Posonson.| & 102,75 tz 0. os. E.-8.0.| 4 rsch.-Tores, 5, 412,80 & Ikozi-wor. f. 4 "| 98,80 G | do.de. künb. 1900 4 6 |162,70 m 
| do. 3½ 99,90 1. Oriont1878| 5 rsoh. zu 2 * 238,60 bz do. 1889| 4 [Pr.Gentr.-Pf Com-O 1 * 
'Sohis. . Orient 878 5 eichselba ‚CharAs.(0)| 4 | 98,80 be er p. -U. l. 2.12000 3 
tdschiLt.A| 3½ 100, 25 me Nikolai-Obl. ...| 4 — nn (06.)1889| 4 | 98,90 bz 3 a0. do. Vi. 100/85 1 2 0 d 
40. . — 4 ja-Pacif.)5 65,75 d Kur oonv| 89,78 d 2 di 8 430 ; 5 us 0 
40. neu de. 3½ 400,28 bz r.-Ani.1864.|5 66, 80 be hardbahn 2, 5,90 bK jLosowo-Seb. | 5 2.100 5 nk Par 
0. 1866.|5 (683,90 m Mittelm.... 5%, | 89,90 m 5 ‘ BR 
Rittr 400,00 8. edkr.-Pfdbr...| 5 4,40 G. Merid.-Bah| 6%), 1417,75 bz do. Kursk g. 4 oon 20 11 1 ＋ 
do. neue. 2% |403,60 wz ioh-Lmb. 0,8 | 34,80 d. | do. Rjäsang.|4 | 99,70 Uf 3 a uns Be 
ische | 34, Pr. Honril 3 | 80,60 mG | de 5 164,25 be 32 ‚0 bz 
hw..d. 1890| 3½ chweiz.Centr| 5 440,10t2 jOrel-Grissy d. 4 | 98.75 m . 
5 9 04,0 0 do. Nordost| 5,6 43 70 f fen. Tie ger 232,25 % Peet e , 00 u 
.Gid-Pfdb.| 8 79. eo. „Unionb.| 33, | 97,00 bz_ [RU 814 | 98,20 eG 8950 U 9 27 — — 
de. — 5 74,30 bee ostsioilian ...| 3 56,70 be. IR 2 103,40 K. ’ * 22 3 „| 95,10 br 
do. neue om 2 \ Bel. .. 400,60 G * 
& 170500 [ Eisenb.-Stamm-Priorität. |sädwests.sar.| 4 | 88.70 C San ee 
3 ürkA.1B65C.| 4 | 28,80 or itdm.Colberg| 5 448,75 1: jTranskauk.g..3 | 88,0 @ ’ ah: . . | 12.20 — 
91,80 hz do. U. 26,00 U 21. -W. 5 56,50 be .- Wa- % m ee g er 
| .| 33/, |100,80 d 6. Administr.| 5 99,306 Dortm.-Gren...| 4½ |130,60 m ar.-wienn...| & h.Anthr.Nassau| 0 0,60 «@ 
13% 43. Canet. 80 & — 2 en. d. 6 ? | 99,80 0 iebeck. Wk. .- 484.50 f 
deißtaats-Ant.|3 | 92,75be@ fTrk-400Fro.-L| — |444,70 be rien 59 5 14 188.78 w 
Pras.Präm-Ani| 3%, 123,0 4 . Gld-Rent. 4 400, 20 bz 8 r-Nag. 8 95.00 ted de. de. St.-Pr.| 14 |195.90 ke 
Kurh. Pr 40 7 — . KrenenA|4 | 94,00 U arionbMlawk| 5 |119,70 b2G Geld-Oni| 5 . .o | 4050 2& 
24. Präm.-Anl.| 4 |140,00 beG. Gld.-Inv.-A.| 4½ 1403,10 b ob. Südb.. Betthardb. ev.) 4 02.20 G 4. f de. r 838882 
Bayr. Pr.-Ani.| 4 45,00 6 Teese. 1268,75 a ter. 3ddb . 41, [149,60 e fBieilian.Gid.-P| 4 9, arnewitz L- A| — 48,78 
Brnsoh.20T.L.| — 1104,30 wa | do.Tem-Bg.-..| 5 enn 4 1106,60 02 f. 4e. v. 48/4 Diso.-Rk... . Un. % — [440,00 8. 
Köin-M. Pr.-A.| 2½ 134.50 & /oimar-Gora |4 | 93,90 K tal. Eisb -Obl. 3 | 50,90 @ kie.Weohsierkk. | 5 40 4,00 bz Pr. ..— [169,50 . 


Diud und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Go. (A. Röſtel) in Poſen. 


